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Arbeitsmarktbilanz Ostdeutschland 2013:  
Mehr sozialversicherungspflichtige Jobs nur 
durch Teilzeit 
Die Zahl der sozialversicherungspflichtig (SV-pflichtig) Beschäftigten hat in 
Ostdeutschland im Verlauf dieses Jahres leicht zugenommen. Wie sich SV-
pflichtige Vollzeit- und Teilzeitbeschäftigung entwickelt haben, konnte infolge 
einer Statistikumstellung vorübergehend nicht beurteilt werden. Diese Lücke 
wurde durch eine kürzlich erschienene Statistik geschlossen. Es hat sich ers-
tens gezeigt, dass aufgrund der Statistikumstellung die Teilzeitquote im Jahr 
2010 um 4,6 Prozentpunkte höher war, als davor ausgewiesen wurde. Zweitens 
ist die Zunahme der SV-pflichtigen Beschäftigung in Ostdeutschland seit Mitte 
2011 ausschließlich auf die Zunahme der Teilzeitbeschäftigung zurückzuführen. 
Hingegen nahm in Westdeutschland auch die Zahl der SV-pflichtig Vollzeit-
beschäftigten stetig zu. 

Abbildung: 
Veränderung der Zahl der SV-pflichtig Vollzeit- und Teilzeitbeschäftigten in Ost- und 
Westdeutschland

a, b
 

- in 1 000 Personen - 

Ostdeutschland 

 

Westdeutschland 

 
  

                                                IWH 
a
 Saisonbereinigt. – 

b
 Ostdeutschland ohne Berlin; Westdeutschland mit Berlin. 

Quellen: Bundesagentur für Arbeit; Berechnungen und Darstellung des IWH. 

 
Eine Ursache für die – verglichen mit Westdeutschland – unterschiedliche Entwick-
lung dürfte darin liegen, dass in Ostdeutschland vor allem tertiäre Wirtschaftsberei-
che mit einem hohen Teilzeitanteil weiter expandiert haben, während die Entwick-
lung im Produzierenden Gewerbe ungünstiger als in Westdeutschland war. Die Teil-
zeitquote bei den Sozialversicherungspflichtigen ist im Jahr 2012 in Ostdeutschland 
erstmals höher als in Westdeutschland. 
 
Im Durchschnitt des Jahres 2013 dürfte die Zahl der Erwerbstätigen in Ostdeutsch-
land in etwa auf dem Vorjahresstand liegen. Die Entwicklung der registrierten Arbeits-
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losigkeit wird – wie in den Jahren zuvor – vom schrumpfenden Arbeitsangebot 
beeinflusst. Die Arbeitslosenquote dürfte im Jahr 2013 10,2% betragen, nach 10,5% 
im Vorjahr. 
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